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Geſetz⸗Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
No. 6.— 


(No. 2079.) Genehmigungs⸗Urkunde der in dem Schlußprotokolle der Weferfchiffahrts-Revi- 
ſionskommiſſion, d. d. Nenndorf den 16. Auguſt 1839., enthaltenen er⸗ 
gänzenden Beſtimmungen der Weſerſchiffahrts-Akte vom 10. Septem- 
ber 1823. D. d. den 22. Oktober 1839. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 

Da in Folge des Artikels 54 der am 10. September 1823. zu Minden 
abgeſchloſſenen Weſerſchiffahrts⸗-Akte von Zeit zu Zeit eine Kommiſſion ſich 
verſammeln ſoll, um ſich von der vollſtaͤndigen Beobachtung jener Konvention 
zu uͤberzeugen, einen Vereinigungspunkt zwiſchen den Uferſtaaten zu bilden, um 
Abſtellung von Beſchwerden zu veranlaſſen, auch Veranſtaltungen und Maaß⸗ 
regeln, welche nach neuerer Erfahrung Handel und Schiffahrt ferner erleichtern 
koͤnnten, zu berathen, und nachdem abermals ein Zuſammentritt der Reviſions⸗ 
Kommiſſion Statt gefunden hat, Uns demnaͤchſt aber von Unſerm Bevollmaͤch⸗ 
tigten die nachfolgenden, mit den Bevollmaͤchtigten der uͤbrigen Weſerufer⸗ 
Staaten verabredeten ergänzenden Beſtimmungen der Weſer⸗Schiffahrtsakte, 
welche woͤrtlich alſo lauten: 


Artikel 1. 


Zu $. 2. der Weſerſchiffahrts-Akte und zu Artikel 1. des 
Schlußprotokolls der Weſerſchiffahrts-Reviſionskom— 
miffion zu Bremen vom 21. Dezember 1825. 


Das vorſchriftsmaͤßige Niederlaſſen der Faͤhrlinien, um den Schif⸗ 
fern bei der Auf- und Niederfahrt die fofortige ungehinderte Vorbeifahrt 
zu geſtatten, muß ohne Zeitverluſt vorgenommen werden, ſobald die Schiffe 

in einer von der betreffenden Behörde nach Maaßgabe der Lofalität feſt⸗ 
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zuſetzenden und durch Aufrichtung eines Pfahls am Ufer zu bezeichnenden Ent⸗ 
fernung von der Faͤhre angelangt ſind und ein ihnen vorzuſchreibendes Signal 
gegeben haben. 
Die desfallſige Verpflichtung der Inhaber der Faͤhranſtalten iſt nicht 
auf die Tagesſtunden beſchraͤnkt, ſondern ſie ſind gehalten, derſelben zu jederzeit, 


mithin auch vor Sonnenaufgang und nach Sonnenuntergang unweigerlich 
nachzukommen. 


Den Faͤhrinhabern iſt verboten, ihre Faͤhren da queer in dem Strome 
ſtehen zu laſſen, wo Schiffe am Ufer voruͤberfahren muͤſſen. 
Artikel 2. 
ad $. 6. der Weſerſchiffahrts-Akte. 
Dieſer $. fällt für die Zukunft weg und iſt ſtatt deſſelben die nachſte⸗ 
hende Beſtimmung vereinbart worden: 


„Die Zahl der Schiffe eines Eigenthuͤmers iſt nicht beſchraͤnkt, eben 
fo wenig als die den Schiffen zu gebende Form und Einrichtung, un⸗ 
beſchadet der in den $$. A und 5. der Weſerſchiffahrts-Akte enthalte⸗ 
nen Beſtimmungen. 


Es iſt verboten, an die Schiffe Balken zu haͤngen, um ſolche auf dieſe 
Weiſe zu transportiren. 
Artikel 3. 


ad $. 13. der Weſerſchiffahrts-Akte iſt in der zu demſelben gehoͤ⸗ 
rigen Tabelle, Anlage B. sub A. 3. ſtatt der Worte: „Alles Preußiſche Kou⸗ 
rant“, zu ſetzen: „Das im 21 Fl. Fuß ausgepraͤgte Kourant der Weſer⸗ 


Uferſtaaten.“ 


Ar fi 


ad Art. 5. der Weſerſchiffahrts-Ergaͤnzungsakte 
vom 21. Dezember 1825. 


| Der Art. 5. der Weſerſchiffahrts-Ergaͤnzungsakte vom 21. Dezember 
1825. iſt modifizirt, wie folgt: 
1) Auf die Haͤlfte des Weſerzolls. 
Alaun, Anis, Blech (Eifen-), Blut, Eier, Eiſenwaaren in der Nieder 
fuhr, Eſſig (inlaͤndiſcher) Farbehoͤlzer, Fiſche (lebendige und gruͤne), Garten⸗ 
gewaͤchſe 


8 


gewaͤchſe (mit Ausnahme von Saͤmereien, Bohnen und Kartoffeln), Harz, 
Kienruß, Kreide (ganze und gemahlene), Kümmel, Leinſaat, Leinwand Cinlän- 
diſche), Milch, Obſt (trockenes), Pech, Salz (Kuchen- inlaͤndiſches), Schmir⸗ 
gel, Staͤrke, Stuhlrohr, Theer, Trippel, Vitsbohnen, Zunder, Feuerſchwamm. 


2) Auf ein Viertel des Weſerzolls. 


Aſche (Perl-, Waid⸗, Pott⸗) auch Aſchenkalk, Blei, Bohnen (außer 
Vitsbohnen), Bomben, Vorſten, Braunſtein, Drath Ceiferner), Eichenborke 
(ganze und gemahlene), Eiſen (Stab⸗ und Guß⸗), Gußwaaren Ceiferne), Erb- 
ſen, Garn (leinenes), Getreide aller Art, Glas aller Art (inlaͤndiſches), Glas 
galle, Glaͤtte, Graupen, Gries, Gruͤtze, Hirſe, Holzkohlen, Kanonen, Kiſten und 
Fuſtagen (leere), Kugeln (eiſerne), Linſen, Malz, Marmor (roher), Mehl, 
Mennige, Metallerden, Moͤrſer (Bomben-), Muſchelkalk, Obſt (friſches), Pott⸗ 
(oh, Rappſaat und alle Ruͤboͤlkoͤrner, Schilf und Dachrohr, Seegras, Stahl, 
Wicken, Zink (gewalztes). 


3) Auf ein Achtel des Weſerzolls. 


Aſche (unausgelaugte), Bolus, Eiſen (altes), Eiſen (Roh- und Bruch⸗), 
Erze (rohe, einſchließlich Bleierz), Gras, Heu, alles inlaͤndiſche (nordeuropaͤi⸗ 
ſche) Baus und zugeſchnittenes Nutzholz, von welcher Gattung es auch ſeyn 
mag (blos mit Ausſchluß der zu zz tarifirten Brenn⸗, Buſch- und Faſchinen⸗ 
Hoͤlzer ꝛc. ꝛc., ſo wie der dem vollen Normalſatze unterliegenden auslaͤndiſchen 
Holzgattungen für Tiſchler und der zu + tarifirten Farbehoͤlzer), Farbeerde, ir⸗ 
dene Waare (ordinaire), Holzwaare (grobe), Kalk und Gyps, Kandieskiſten⸗ 
Bretter, Kartoffeln, Knicker, Ocker, Oelkuchen, Packmatten von Schilf und 
Baſt, Pfeifen (irdene), Schmelztiegel, Soda, Stroh, Wachholderbeeren, Zink 
in Bloͤcken. 


4) Auf ein Vierundzwanzigstheil des Weſerzolls. 


Aſche Causgelaugte), Auſterſchaalen und Muſchelſchaalen aller Art, 
Baͤume zum Verpflanzen, Brenn-, Buſch- und Faſchinenholz aller Art, ein⸗ 
ſchließlich der Schlagt⸗ und Zaunpfähle, des Bandholzes für Boͤttgerarbeit und 
des Ruthenholzes fuͤr Korbmacherarbeit, ſo wie auch der Birkenbeſen und Haid⸗ 
befen, Cement, Dachſchiefer, Flaſchenkeller, Glasſcherben, Kohlen (Braun- und 
Stein⸗), Mergel, Miſt und Duͤnger, Sand nebſt Grand, Kies und aller ge⸗ 
meinen Erde, auch Thon- und Pfeifenerde, Steine (ſowohl gebrannte Ziegel⸗ 
und Back⸗, als Muͤhl⸗, Schleif-, Sollinger, wie auch behauene oder unbe⸗ 
hauene inlaͤndiſche Bruch- und Feldſteine aller Art), desgleichen aus gemeinem 

(No. 2079.) O 2 inlaͤn⸗ 


inlaͤndiſchen Material gefertigte ſteinerne Tröge, Kuͤmpe, Krippen, Leichen⸗ 
ſteine ꝛc., Torf und Traß. 
Me 
ad $. 18. der Weſerſchiffahrts-Akte. 


Dieſer 5 iſt gegenwaͤrtig dahin vereinbart worden: „Lebendige vierfuͤ⸗ 
ßige Thiere und Voͤgel ſind keiner Verzollung unterworfen; Baͤume zum 
Verpflanzen werden nach dem Tarifſatze des Faſchinenholzes verzollt.“ 


At tikel © 
ad F. 50. der Weſerſchiffahrts-Akte. 


Bei den Beſtimmungen der Weſerſchiffahrts-Akte und den dieſelben 
modiſizirenden oder ergänzenden Beſtimmungen des Reviſions-Schluß⸗ 
Protokolls vom 21. Dezember 1825. behaͤlt es ſein alleiniges Bewenden, 
ſoweit dieſelben durch gegenwaͤrtiges Protokoll nicht ausdruͤcklich abgeaͤn— 
dert worden. 


Ar fiche 1. 
ad $. 51. der Weſerſchiffahrts-Akte. 


Die Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen, unter Vorbehalt der Ratifi⸗ 
kation vereinbarten Protokolls ſollen nach vorgaͤngiger, binnen drei Mo⸗ 
naten vom heutigen Tage an entgegen zu ſehender, allſeitiger Genehmi⸗ 
gung mit dem 1. Maͤrz 1840. in Vollzug geſetzt und zu dem Ende bis 
dahin in allen Weſerufer-Staaten publizirt werden. 


Aer 
a d F. 54. der Weſerſchiffahrts-Akte. 


Die naͤchſte Reviſionskommiſſion wird ſich am 1. Auguſt 1842. zu 
Karlshafen verſammeln. 0 


zu Bewirkung eines Beſchluſſes in Vorſchlag gebracht worden ſind, ſo wollen 
Wir, auf den Uns daruͤber gehaltenen Vortrag, die obgedachten Beſtimmun⸗ 
gen hierdurch genehmigen, auch Unſere Behoͤrden und Unterthanen, ſo weit es 
dieſe angeht, anweiſen, ſich genau danach zu achten. 


Zu mehrerer Bekraͤftigung deſſen haben Wir gegenwaͤrtige Genehmi⸗ 


gungsurkunde, von welcher nur Ein Exemplar, Behufs der Niederlegung in 


das 
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das gemeinſchaftliche Archiv der Weſerufer⸗Staaten ausgefertigt worden iſt, 
eigenhaͤndig unterſchrieben und mit Unſerem groͤßeren Staats⸗Siegel verſe⸗ 
hen laſſen. 


So geſchehen zu Berlin, den 22. Oktober 1839. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
Seh. v. Werther. 


Died Genehmigungsurkunde iſt am 12. November v. J. in das zu Minden 
befindliche Archiv der Weſerſchiſfahrts⸗Kommiſſion niedergelegt worden. 


Berlin, den 12. Maͤrz 1840. 


Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Frh. v. Werther. 


(No. 2079 2080.) (No. 2080.) 


(No. 2080). Allerhöchſte Kabinetsorder vom 29. Februar 1840., den Tarif zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes auf den Staats⸗Chauſſeen betreffend. 


5 habe den mit Ihrem Berichte vom 14. d. M. eingereichten Chauſſeegeld⸗ 

Tarif genehmigt und ſende Ihnen denſelben anbei vollzogen zuruͤck, indem Ich 

* nach Ihrem Antrage feſtſetze, daß dieſer Tarif nebſt den demſelben angehaͤngten 

. zeug, ane Vorſchriften auf allen Staats-⸗Chauſſeen fortan ſtatt des Chauſſeegeld⸗Tarifs 
aueh a vom 28. April 1828. und der demſelben beigefuͤgten Beſtimmungen zur Anwen⸗ 
e -- e dung kommen fol. Auch fuͤr alle ſonſtigen oͤffentlichen chauſſirten Wege, für 
n ggg, ae, welche in Folge Meiner Order vom 31. Auguſt 1832. die mit dem Chauffee- 
e geld⸗Tarif vom 28. April 1828. publizirten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
u e. Polizeivergehen Gültigkeit erlangt haben, ſollen die dem Chauffeegeld-Tarif vom 
1 ua heutigen Tage unter 7. bis 23. angehängten Vorſchriften an die Stelle jener 
e , au, Beſtimmungen treten. Sie haben dieſe Order nebſt dem anliegenden Tarife 


— 222 durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 29. Februar 1840. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats⸗ und Finanzminiſter, Grafen v. Alvensleben. 


Tarif 


ei 


Tarif 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes für eine Meile von 2000 Preu⸗ 
ßiſchen Ruthen. 


U 


An Chauſſeegeld wird entrichtet: 
A. vom Fuhrwerk, einſchließlich der Schlitten, 


1. zum Fortſchaffen von Perſonen, als Extrapoſten, Kutſchen, Ka⸗ 
leſchen, Kabriolets u. f. w., für jedes Zugthie rr 

II. zum Fortſchaffen von Laſten: 
1) von beladenem — d. h. von ſolchem, worauf ſich, außer 
deſſen Zubehoͤr und außer dem Futter fuͤr hoͤchſtens drei 
Tage, an andern Gegenſtaͤnden mehr, als zwei Centner, 
befinden, — für jedes Zugthieee 

2) von unbeladenem: 

a. Frachtwagen, für jedes Zugthierrrrrſrſ re rn.» 
b. gewoͤhnlichem Landfuhrwerk und Schlitten, fuͤr jedes 
Brahe . re ee. e eee 


B. von unangeſpannten Thieren: 


J. von jedem Pferde, Maulthiere, oder Mauleſel, mit oder ohne 
Reiter oder Laſtete. i n 


II. von jedem Stuͤck Rindvieh oder Eſe nn. 


III. von je fünf Fohlen, Kaͤlbern, Schaafen, Laͤmmern, Schweinen, 
Ziegen 


Weniger, als fuͤnf der vorſtehend zu III. gedachten Thiere, ſind frei. 


Befreiungen. 
Chauſſeegeld wird nicht erhoben: 
1) von Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des Koͤniglichen 
Hauſes, oder den Koͤniglichen Geſtuͤten angehoͤren; 
(No. 2080.) 2) von 


2) 


3) 


4 
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6) 


7) 
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von Armeefuhrwerken und von Fuhrwerken und Thieren, welche Militair 
auf dem Marſche bei ſich führt; von Pferden, welche von Offizieren oder 
in deren Kategorie ſtehenden Militairbeamten im Dienſt und in Dienft- 
Uniform geritten werden; imgleichen von den unangeſpannten etatsmaͤßi⸗ 
gen Dienſtpferden der Offiziere, wenn dieſelben zu dienſtlichen Zwecken 
die Offiziere begleiten, oder beſonders gefuͤhrt werden, jedoch im letztern 
Falle nur, ſofern die Führer ſich durch die von der Regierung ausge— 
ftellte Marſchroute, oder durch die von der obern Militairbehoͤrde ertheilte 
Order ausweiſen; 


von Fuhrwerken und Thieren, deren mit Freikarten verfehene öffentliche 
Beamte auf Dienſtreiſen innerhalb ihrer Geſchaͤftsbezirke, oder Pfarrer 
bei Amtsverrichtungen innerhalb ihrer Parochie ſich bedienen; 


von ordinairen Poſten, einſchließlich der Schnell, Kariol- und Reitpoſten, 
nebſt Beiwagen; imgleichen von oͤffentlichen Kourieren und Eſtafetten 
und von allen, von Poſtbefoͤrderungen leer zuruͤckkehrenden Wagen und 
Pferden; 


von Fuhrwerken und Thieren, mittelſt deren Transporte fuͤr unmittelbare 
Rechnung des Staates geſchehen, auf Vorzeigung von Freipaͤſſen; von 
Vorſpannfuhren auf der Hin- und Ruͤckreiſe, wenn fie ſich als ſolche 
durch die Beſcheinigung der Ortsbehoͤrde, imgleichen von Lieferungsfuh⸗ 
ren, ebenfalls auf der Hin⸗ und Ruͤckreiſe, wenn ſie ſich als ſolche durch 
den Fuhrbefehl ausweiſen; 


von Feuerloͤſchungs-, Kreis- und Gemeine-Huͤlfsfuhren; von Armen⸗ und 
Arreſtantenfuhren; 


2. bei allen Hebeſtellen von Fuhren mit thieriſchem Duͤnger (Stallduͤn⸗ 
ger, Miſt); 5 


b. bei den Hebeſtellen in der Gemeine⸗ oder Gutsfeldmark und bei den 
Hebeſtellen in der Feldmark, wo die bewirthſchafteten Grundſtuͤcke oder 
Weiden liegen, von Wirthſchaftsvieh und von Beſtellungs- und Aerndte⸗ 
Fuhren, einſchließlich der Fuhren mit Aſche, Gyps, Kalk u. ſ. w. zur 
Duͤngung; 


c. bei den Hebeſtellen in der Gemeine: oder Gutsfeldmark von Fuhren 
mit Baumaterialien zum eigenen Bedarf und mit Brennmaterialien 
zum eigenen Heizungs- und gewoͤhnlichen landwirthſchaftlichen Bedarf, 
einſchließlich desjenigen fuͤr die mit der Landwirthſchaft verbundenen 

5 Brau⸗ 


Brau⸗ und Brennereien, infofern dieſe Bau- und Brennmaterialien⸗ 
Fuhren mit eigenem Geſpann, oder durch Frohndienſte verrichtet werden; 


S) von Kirchen- und Leichenfuhren innerhalb der Parodie; 

9) von Fuhrwerken, die Chauſſee » Baumaterialien anfahren, fofern nicht 
durch den Miniſter der Finanzen und des Handels Ausnahmen angeord⸗ 
net werden. N 


Zufaͤtzliche Vorſchriften. 


1) Die Einrichtung der Chauſſeegeld-Hebeſtellen, fo wie die Beſtimmung 1. in Betreff 
des, als Hebeſtrecke einer jeden, zu betrachtenden Theiles der Chauſſee n Edebung, 
und des hiernach jeder Stelle beizulegenden Hebeſatzes liegt dem Finanz⸗ 
Miniſterium ob. 


Daſſelbe kann oͤrtliche Verhaͤltniſſe nach Befinden durch Ermäßigung 
des Hebeſatzes fuͤr einen beſtimmten Verkehr, oder durch Geſtattung von 
Abonnements beruͤckſichtigen, und hat zur Verhinderung von Mißbraͤu⸗ 
chen in Betreff der geſtatteten Erleichterungen, oder der angeordneten Be⸗ 
freiungen die erforderlichen Maaßregeln vorzuſchreiben. 


2) Jeder muß bei den Hebeſtellen anhalten, auch wenn er nicht verpflichtet 
iſt, Chauſſeegeld zu entrichten. 


Nur hinſichtlich der Poſtillone, welche Preußiſche Poſtfuhrwerke, oder 
Poſtpferde fuͤhren, findet, wenn ſie zuvor in das Horn ſtoßen, eine Aus⸗ 
nahme ftatt. 


3) Das Chauffeegeld ift bei Berührung der Hebeftelle für die ganze, ihr zu⸗ 
gewieſene Hebeſtrecke zu erlegen. — Zu der, für den Betrag maaßgeben⸗ 
den Beſpannung eines Fuhrwerks werden ſowohl die, zur Zeit der Ber 
ruͤhrung der Hebeſtelle angeſpannten, als auch alle diejenigen Thiere ge⸗ 
rechnet, welche, ohne augenſcheinlich eine andere Beſtimmung zu haben, 
bei dem Fuhrwerke befindlich ſind. 


Iſt die Chauſſee vor Berührung der Hebeftelle mit ſtaͤrkerer Be⸗ 
ſpannung befahren, als mit welcher die Hebeſtelle paſſirt werden ſoll, fo 
muß das Chauſſeegeld fuͤr die von dem Fuͤhrer des Fuhrwerks dem Er⸗ 
heber (Chauſſeegeldpaͤchter) anzuzeigende Geſammtzahl der gebrauchten 
Zugthiere gezahlt werden. N 

A) Jeder hat eine Quittung über das von ihm bezahlte Chauſſeegeld (Chauſ⸗ 
ſeezettel) zu fordern, dieſelbe den Zoll-, Steuer⸗, Polizei⸗ oder Wege⸗ 
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Auffihts- Beamten auf Verlangen jederzeit vorzuzeigen und bei Vermei⸗ 
dung nochmaliger Zahlung bei der naͤchſten, von ihm beruͤhrten Chauſſee⸗ 
Geldſtelle abzugeben. 


Die Fortſetzung der Fahrt bis zur naͤchſten Hebeſtelle darf jedoch in 
keinem Falle und ſelbſt dann nicht gehindert werden, wenn ſich eine Konz 
travention (zu 5.) ergeben ſollte. 


Ge! ge deen. 5) Wer eine Chauſſeegeld-Hebeſtelle umfaͤhrt, oder wider die Beſtimmung 
— esl een egi Ae zu 2. bei derſelben nicht anhaͤlt, oder in dem zu 3. bezeichneten Falle die 
pi a e vor der beruͤhrten Hebeſtelle benutzte ſtaͤrkere Beſpannung nicht anzeigt, 
eee emen, oder Thiere, welche zum Angeſpann eines Fuhrwerkes gehoͤren, vor der 

Di Hebeſtelle davon trennt und als unangeſpannte angiebt, oder überhaupt 
1 7 es unternimmt, ſich der Entrichtung des Chauffeegeldes auf irgend eine 
. ER W Art ganz oder theilweiſe zu entziehen, erlegt außer der vorenthaltenen Ab— 
e abe deren vierfachen Betrag, mindeſtens aber einen Thaler als Strafe. 


„ e Am ale een 


eee. E da San Ze Far 6) Wer eigenmaͤchtig einen Schlagbaum öffnet, zahlt drei Thaler; wer den 
D 3 Beſtimmungen zu 4. zuwider den Chauſſeezettel nicht vorzeigt, zehn Sil⸗ 
e . bergroſchen bis einen Thaler als Strafe. 


s. ee, ge, . eu- e. 
„os 1 in 15 7) Jedermann muß den Poſten auf den Stoß in das Horn ausweichen, 
em bei Vermeidung einer Strafe von fünf bis funfzig Thalern. 

8) Fuhrwerke, welche ſich begegnen, muͤſſen ſich nach der rechten Seite hin 
halb ausweichen. Denjenigen, welche einen Berg, oder eine ſteile Ans 
hoͤhe herunterfahren, muß jedoch von den Hinauffahrenden ganz ausge⸗ 
wichen werden. 


Von zwei Fuhrwerken, die ſich einholen, muß das vordere nach der 
linken Seite hin ſo weit ausbiegen, daß das nachfolgende zur rechten 
Seite mit halber Spur vorbeifahren kann. 


9) Holz darf auf Chauſſeen nicht geſchleppt, Pfluͤge, Eggen und Ähnliche 
Gegenſtaͤnde duͤrfen darauf nur auf Schleifen ſortgeſchafft werden. 


10) Wer, um zu hemmen, das Umdrehen der Raͤder nicht bloß in ſeiner 
Schnelligkeit vermindern, ſondern voͤllig hindern will, darf ſich dazu auf 
Chauſſeen nur der Hemmſchuhe mit ebener Unterflaͤche bedienen. Die 
Anwendung von Klapperſtoͤcken, imgleichen das Anhaͤngen und Schleifen 
ſchwerer Gegenſtaͤnde am Hintertheile des Wagens iſt verboten. 


11) Die Fahrbahn darf nicht durch Anhalten, oder auf irgend eine andere 
Weiſe geſperrt oder verengt werden. 


Weder 
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Weder auf der Fahrbahn, den Bruͤcken, oder den Banquets, noch 
in den Seitengraͤben duͤrfen Gegenſtaͤnde niedergelegt werden, oder liegen 
bleiben, welche nicht der Chauſſee-Verwaltung angehören. Eben fo we— 
nig dürfen Scherben, Kehricht, Unkraut oder anderer Unrath hinauf—, 
oder hineingeworfen werden. 

12) Niemand darf auf der Fahrbahn, den Brücken, den Banquets oder in 
den Seitengraͤben Vieh fuͤttern oder anbinden, oder daſſelbe auf den 
Banquets, Boͤſchungen, oder in den Seitengraͤben laufen, oder weiden 
laſſen, oder treiben. Es iſt verboten, auf den Bangquets, den Boͤſchun— 
gen und in den Graͤben zu fahren, oder zu reiten, oder auf den ar 
ſchungen, oder in den Gräben zu gehen. 


13) Wo durch Warnungstafeln das ſchnelle Fahren, oder Reiten ünterſagt 
iſt, darf nur im Schritt gefahren oder geritten werden. 


14) Der Führer eines Fuhrwerks darf ſich von demſelben, wenn er anhält, 
nicht uͤber fuͤnf Schritte entfernen, ohne die Pferde abzuſtraͤngen. Auch 
waͤhrend des Fahrens muß derſelbe entweder ſtets auf dem Fuhrwerke 
das Leitſeil in der Hand, oder auf einem der Zugthiere, oder in ihr 
rer unmittelbaren Naͤhe bleiben und das Geſpann fortwaͤhrend unter . 
ſicht halten. 

15) Beim Fahren dürfen niemals mehr als zwei Fuhrwerke an einander ge⸗ 
bunden ſeyn. 


16) Innerhalb zwei Fuß vom Grabenrande darf nicht geackert werden. 


17) Wer den Vorſchriften unter 8 bis 16 entgegenhandelt, hat außer dem 
Schadenserſatze eine Strafe von zehn Silbergroſchen bis fuͤnf Thaler 
verwirkt. 


18) Wer die Chauſſee, die dazu gehörigen Gebäude, Bruͤckendurchlaͤſſe, oder 
ſonſtigen Vorrichtungen, als Meilenzeiger, Wegweiſer, Tafeln, Schlag⸗ 
baͤume, Prellſteine und Pfaͤhle, ingleichen wer die Pflanzungen oder Ma⸗ 
terialien beſchaͤdigt, oder die letzteren in Unordnung bringt, muß, in ſofern 
er nach den allgemeinen Strafgeſetzen nicht eine haͤrtere Strafe verwirkt 
hat, außer dem Schadenserſatze eine Strafe von einem bis fünf Thaler 
erlegen. 


19) Beſchaͤdigungen der Chauſſeebaͤume ſind, wenn die allgemeinen Geſetze 
keine haͤrtere Strafe beſtimmen, vorbehaltlich des Schadenserſatzes, mit 
einer Strafe von fuͤnf Thalern fuͤr jeden durch Verſchulden beſchaͤdigten 
Baum zu ahnden. 

Go. 2080.) 20) In 


III. Im Allge⸗ 
meinen. 
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20) In Anſehung der Radfelgenbreite und der Belaſtung der Frachtfuhrwerke, 
des Verbots gewoͤlbter, oder mit Kopfnaͤgeln u. ſ. w. verſehener Radbe⸗ 
ſchlaͤge der zulaͤſſigen Breite der Ladung, der Laͤnge der Hufeiſenſtollen 
und des Verbots des Spurhaltens bewendet es uͤberall bei den Be⸗ 
ſtimmungen der Verordnung, den Verkehr auf den Kunſtſtraßen betref⸗ 
fend, vom 17. Maͤrz 1839. (Geſetzſammlung fuͤr 1839. Seite 80. ff.) 

21) Im Unvermögungsfalle tritt verhaͤltnißmaͤßiges Gefaͤngniß an die Stelle 
der vorſtehend zu 5 bis 20 angeordneten Geldſtrafen. 

22) Widerſetzlichkeiten gegen Beamte, zu denen auch die Chauſſeegeldpaͤchter 
zu zaͤhlen ſind, werden nach den allgemeinen Geſetzen beſtraft. 

23) Unſichere oder ungekannte Uebertreter ſind zur Haft zu bringen, und an 
die zuſtaͤndigen Behoͤrden abzuliefern. ’ 


Gegeben Berlin, den 29. Februar 1840. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Alvensleben. 


